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Bild 1 66 . Das Anlegen der Putzleisten an der
Wand (Mörtelleisten)

Verkleidung ist bei Holz - und Eisenteilen in den Fugen der
Ausmauerung zu befestigen.

Ein einwandfreier Wandputz ist nur möglich, wenn die
Ausführung nach Putzleisten aus Mörtel oder nach Putzlehren
aus Gips (Gipslehren , Pariser -Leisten, Spionen) erfolgt . Bei
besseren Wandputzausführungen sowie bei der Herstellung
des Unterputzes für einen Glanzputz , Kunstmarmorputz usw.
ist es ohne diese Putzlehren niemals möglich, bei gleichmäßi¬
ger Putzstärke eine durchaus ebene und glatte Wandfläche
zustande zu bringen , in besonderem Maße trifft dies auf große
Wandflächen zu.

Einfachere Putzarbeiten werden am besten nach Putzleisten
aus Mörtel , bessere Arbeiten dagegen nach Putzlehren aus
reinem Gips ausgeführt .

Auf einen salpeterhaltigen Untergrund soll nie ein Putz¬
mörtel ohne vorherige Behandlung des Mauerwerks auf¬
getragen werden .

Putzleisten Bild 166 - 179
Putzleisten aus Mörtel

Vor dem Anlegen der Putzleisten ist die Wandfläche auf
ihre flüchtige und senkrechte Stellung genau zu prüfen , weil
die Mauern in dieser Beziehung oft starke Mängel aufweisen.
Die äußeren Leisten dürfen niemals direkt an die Ecke gesetzt,
sondern müssen so weit von der Wand abgerückt werden , daß
sich die Zickzackbewegung des Richtscheites (Abzuglatte ) beim
Abziehen des Putzes richtig ausführen läßt .

Zum Anlegen der Putzleisten werden oben und unten an
beiden Seiten der Wand zunächst Drahtstifte so weit einge¬
schlagen , daß sie noch etwa 3 cm über die Wand vorstehen.
Die übereinanderliegenden Stifte werden mit dem Lot (Senkel)

oder mit der Setzlatte und Wasserwaage eingelotet . Von
Nagel zu Nagel wird waagerecht und diagonal eine Schnur
gespannt . Hierbei zeigt sich, ob mit der vorgeschriebenen
Putzstärke überall durchzukommen ist und wie weit die Nägel
noch eingetrieben werden müssen. Im allgemeinen rechnet
man für den Rauhputz (Untergrund ) etwa 18 mm und für
den Feinputz etwa 2 mm .

Hat die Wand eine starke Aus- oder Einbuchtung aufzu¬
weisen, so muß der Putzauftrag so reguliert werden , daß die
höchste Wandstelle immer noch genügend (etwa 8 — 10 mm)
mit Putzmörtel überdeckt wird .

Vielfach sind auch schon an den Türen und Sockeln Putz¬
leisten aus Holz vorhanden , dann hat sich der Putzer mit
seinem Putzauftrag genau danach zu richten.

Zur Anfertigung der Putzlehren werden zunächst um die
4 Drahtstifte Mörtelpunkte mit einem Durchmesser von 15
bis 20 cm angesetzt und vorsichtig mit der Holzscheibe an¬
gerieben. Zwischen den äußeren Mörtelpunkten legt man in
einem Abstand von etwa 1,2 m oben und unten weitere , je¬
weils senkrecht übereinander liegende Mörtelpunkte an , zwi¬
schen denen die senkrechten, etwa 15 cm breiten Mörtelleisten
angeworfen , mit der Kelle etwas angedrückt und mit dem
„flachen Teil “ des Richtscheits (Richtlatte ) flüchtig hergestellt
werden . Das Richtscheit ist zur leichteren Handhabung auf
der Rückseite mit einem Handgriff versehen.

Nach leichtem Abbinden des Mörtels wird mit dem Reibe¬
brett (Holzhobel ) etwas angerieben . Um die Arbeit zu ver¬
einfachen, werden die Putzbahnen vielfach in größeren Ab¬
ständen von etwa 3 m angelegt und dann die mittleren Bah¬
nen mit starker Latte ( Setzlatte ) herausgezogen . Hierbei ist
die Latte beim Abziehen senkrecht zur Putzleiste zu führen ,
um eine etwaige Durchbiegung in der Mitte zu vermeiden.

Bild 167 . Das Anlegen der Putzleisten an der Wand
( Gipsleisten)
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Bild 168 . Ausfluchten der Wand
mit Schnüren
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Bild 172 . Abstreichen des Mörtels an der
Gipsleiste

Bild 175 . Aufträgen des Rauhputzes
zwischen den Leisten
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Bild 1 6<) . Der Nagel
für den Gipspunkt

Bild 170 . Anlegen
des Gipspunktes

Bild 171 . Anwerfen
der Gipsleiste
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Bild 173 . Herausziehen der Mörtelleiste Bild 174 . Zum Putzen vorbereitete Wand
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Bild 176 . Abziehen des Rauhputzes mit Bild 177 . Fertiger Rauhputz
der Latte

Die Putzbahnen sollten bei Kalk - und Zementmörtelputz
stets so rechtzeitig angelegt werden, daß sie bei Ausführung
der eigentlichen Putzarbeiten genügend erhärtet sind . Um das
Abbinden des Kalkmörtels zu beschleunigen , wird entweder
Gips oder Zement zugesetzt.

An den Tür - und Fensteröffnungen kann das Anlegen der
Mörtelpunkte erspart werden , wenn man die Leibungen mit
Latten anschlägt und nach den Eckleisten ausfluchtet .

Putzleisten aus Gips (Pariser-Leisten, Spione)
Bei guten Putzausführungen sowie beim Anlegen des Unter¬

grundes für Kunstmarmor , Glanzputz , Marmorzementputz,
bei gebogenen Wandflächen und Gipsrabitzwänden ist es un¬
bedingt notwendig , die Putzleisten in reinem Gipsmörtel her¬
zustellen . An Stelle der Mörtelpunkte werden um die Nägel
Gipspunkte angelegt. Bild 169— 170 .

Eine lange Latte von etwa 10 cm Breite und 3 cm Stärke,
welche für die ganze Raumhöhe ausreicht und tadellos flüch¬

tig gearbeitet sein muß , wird mit der schmalen Kante , nach¬
dem dieselbe mit öl oder Kalkmilch vorgestrichen wurde , auf
den Gipspunkten mit Federn (kurze Lattenstücke ) und An¬
schlaghaken befestigt. Der Hohlraum zwischen Latte und
Wand wird von beiden Seiten mit reinem, gut angemachtem
Gipsmörtel (ohne Sandzusatz ) satt ausgeworfen . In weichem
Zustande wird der überschüssige Gipsmörtel seitlich von der
Latte entfernt , so daß die Lattenkanten wieder frei hervor¬
treten . Nach Erhärtung des Gipses kann die Latte abgenom¬
men und in der gleichen Weise fortgefahren werden . Diese
Lehren sind stets in einem Zug auf die ganze Höhe des Rau¬
mes oder die ganze Länge der Decke herzustellen . Bei gebo¬
genen Wandflächen dient als Lehre ein entsprechend aus¬
gesägtes Brett (Lehrbogen) .

An den Decken werden zuerst die beiden äußeren Putz¬
leisten, mit etwa 30 cm Abstand von der Wand , angelegt und
hierauf die mittleren Leisten herausgezogen. Im übrigen geht
das Einfluchten der Punkte unter Verwendung der Diagonal -
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Bild 178 . Das Anlegen der Putzleisten (Gipsleisten) Bild 179 . Herausziehen der Mörtelleiste zwischen den
an der Decke Gipsleisten
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schnüre genau so vor sich , wie es zuvor beschrieben wurde .
An Holzdecken (Lattendecken ) müssen die Putzleisten stets
mit einem stark bindenden Gipsmörtel angelegt werden . Beim
Putzen nach Lehren ist darauf zu achten, daß die angetragenen
Lehren rein bleiben. Dies läßt sich erreichen, wenn diese beim
Putzauftrag seitlich etwas freigehalten werden und der An¬
schluß erst kurz vor der Fertigstellung des Rauhputzes er¬
folgt . Vollständige Erhärtung der Putzleisten bei Beginn der
eigentlichen Putzarbeiten ist auch hier Bedingung. Werden die
Wände oder Decken mit einem Gipskalkmörtel geputzt , dann
sollte auch dem Gipsmörtel für die Lehren etwas Weißkalk¬
mörtel zugesetzt werden , um ein Durchscheinen der Putz¬
leisten durch den fertigen Anstrich zu verhüten .

Rauher Wandputz
Mauerwasch- oder Pinselputz stellt die einfachste Putzaus¬

führung dar , kommt aber nur für untergeordnete Räume in
Betracht . Mit einer Anstreichbürste wird die vollfugig ge¬
mauerte Wand mit feinem Weiß - oder Graukalkmörtel , dem
etwas Farbe beigemischt sein kann , ein- oder zweimal über¬
strichen.

Bestich (Rapputz ) wird meist nur in Untergeschoß - und
Dachräumen angewandt . Das Mauerwerk wird mit der Kelle
dünn überworfen und dann der Mörtel mit der Kelle leicht
abgezogen. In Süddeutschland wird der Mörtel ( aus gesiebtem
Material bestehend) mit der Traufel oder dem Stahlhobel in
einer Lage aufgezogen und dann mit der Anstreichbürste
(Quast ) , unter Verwendung weißer Kalkmilch , abgebürstet .

Teilweise ist unter Rapputz auch ein einmaliger Anwurf
mit einem mittelstarken Mörtel , ohne jede Nachbehandlung ,
zu verstehen.

Glatter Wandputz
Dieser nimmt unter den Putzarbeiten im Bau meist die

erste Stelle ein. Nach DIN 1964 wird verlangt , daß Ecken und
Kanten je nach Angabe scharfkantig , gebrochen oder abgerun¬
det hergestellt werden . Unter Bekleidungen muß der Putz
mindestens 5 cm untergreifen . An sichtbar bleibenden Tür¬
gerüsten u. ä . ist zur Verhütung von Putzabblätterungen eine
Putztrennfuge herzustellen.

Glatter Kalkputz ist nach der DIN -Vorschrift mit ein¬
gesumpftem Weißkalk oder gemahlenem Kalk , mit Hilfe von

Putzlehren , ein - oder zweilagig , herzustellen . Die erste Lage
(Rauhputz ) muß vor der Aufbringung der zweiten Lage (Fein¬
putz ) genügend erhärtet sein und , falls erforderlich , vorher
angenäßt werden . Die Putzoberfläche ist sauber zu glätten , so
daß eine völlig gleichmäßige, fluchtrechte Ebene entsteht . Wo
vorgeschrieben, ist sie mit dem Filzbrett zu glätten .

Glatter Gipsputz . Dem Gipsbrei ist nach DIN 1964 für den
ersten Anwurf der Sand grob , für den zweiten feingesiebt
beizumischen. Weißkalk darf nur in der für die Verarbeitung
unerläßlichen Menge zugesetzt werden . Die zweite Putzschicht
ist aufzutragen , solange die erste noch feucht ist, andernfalls
ist sie anzufeuchten .
Reiner Kalkmörtelputz

Die Putzausführung erfolgt in der Regel von unten nach
oben und wird stets nach Putzlehren vorgenommen . Bei guter
Ausführung erfolgt der Putzauftrag in drei Lagen. Zuerst
wird dünn vorgespritzt und dann mit dickerem Material auf¬
getragen . Hat dieser Anwurf etwas abgebunden , dann folgt
noch ein dünner Bewurf , der waagerecht und senkrecht ab¬
gezogen und mit dem Reibebrett , unter kreisförmigen Bewe¬
gungen, verrieben wird . Bei starken Mörtelaufträgen ist es an
sich schon ratsam , in mehreren Lagen zu putzen und jeweils
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Bild 180 . Kalkmörtelbereitung in Köln
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